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ÄnltliclMr Theil'.
^ c . k. k. Apostolische Majestät habcn mit Allcr-
höchster Entschließung vom 30, März d. I . dcn gric^
chisch > katholischen Pfarrer zn St . Barbara in Wien
und Nhrendomherrn an drin Lcmbcrgcr Metropolitan-
Kapitel i'ilu« lrrnLei uni l i , Dr. Spiridion L i t w i n o -
w i c z , zum Domdcchante au demselben Mctropolitan-
Kapitel allergnädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 3, I. M- allergnädissst zu
genehmigen geruht, daß dcr Direktor dcr mcdizini.
scheu Schule in Cairo, gewesener Professor der Chi-
rurgie an dcr medizinisch-chirurgischen Lehranstalt in
Salzburg und dcr Geburtshilfe iu Laibach, Dr
Alexander N e y e r , dcn Titel eines kaiscrl. königlich
österreichischen Professors wieder führen dürft.

Se. k. k. Apostolische Majestät habcn mit Aller-
höchster Entschließung vom 26. März d. I . den Hof»
und Ministerial-Konzipistcn beim Ministerium des
kaiserl. Hauses und des Acußcru, Karl Frcihcrrn v,
B u s c h m a n n , zum Hof- und Ministerial-Sekretär
aücrgnädigst zu ernennen geruht.

Der Iustizminister hat den Offizial bei dem Lau-
desgcrichte zu Großwardciu, Ignaz S c l m e c z y ,
zum Gerichts ° Adjunktcn bci demselben Landesgerichtc
ernannt,

Der Minister für Kultus uud Unterricht hat deu
Supplenten am kalholischen Gymnasium zu Hermann'
sladt, Josef P e t r y , zum wirklichen Lehrer au dcr>
selben Lehranstalt ernannt.

Die k k. steierisch' illyrisch - Mcnländischc Finanz-
Landes - Direktion hat den Amts - Praktikanten Viktor
Neckcrmann und dcn Finanzwach-Nespizicntcn !!.
Klasse, Josef Schußer , zu provisorischen Amts-
Asststcntcn ernannt.

Graz am 20. März ^l8ü?.

Die k. k. inneröst, kustenl. Finanz-Landes'Dirck>
tion hat den gewesenen Kanzlei-Assistenten des be-
standenen Ministeriums für Landeskultur und Vcrg>
wcsen, Johann Ä r u s l a y , ferner den Patcntal-
Invaliden-Mnnilionär Josef O d c r s u e r , dann die
Amts-Praktikanten: Johann M c i n d l , Matthäus
P e t e i i n . Alfred Z c i t h a m m e r und Johann
B l a t z , »no den koniroUircurcu VerzehrungSsteucr-
Linicnamtsschreidcr Aiüon Voczck , Letzteren im
Wcge der Verschling, zu Kauzlei. Assistenten ernannt,

Graz am 20. März 1887.

^ ' RichtawUcher 3HM'.
Oesterreich.

— Des durchlauchtigsten Erzherzogs General-
gouverncurv des lomb.-ueuct, Königreichs crstcr Akt
nach dem Eintrittc in dic seiner Leitung anvertrauten
Provinzen war, wie die «Oestcrr. Ztg," aus gutun-
wrichtcter Quelle vernimmt, ein au die loin,-uenct,
^"nbcsdchörden gerichteter Erlaß, worin er den Geist,
G e ^ n ? " " " " ' Handlungen seiner Verwaltung in
k̂ mdg 7 , . " . ' ' ^u«fnhrn,,g durchdrungen sein sollen,
durch d s K a i ^ ^ ' " ' ^ ' " " ' "'sspricht. gekrasi.gt
Hing'ebun/s: 7 h ^ / ' « u e n , n>it der Znversicht trcucr

I n dc,- ,̂'il> ' Misston zu er ullci',
welche dcn le N n " 3 ' " " ' "e l len GntwiMn.g
scins bildet, die s3sthat ' " < f " " "aatlichen Wohl-
mizmegen, sie z u l e i t e " ' ^
Mißbrauch zu bewM'en o l " W ' ^ l n . sievor
st'u zu schlagen, das Gedeihs des ^ ^ ^
dern, und wo es nothwendig ist. die K ^ ' ' ' ' O .
rc.chung ulnsassenderer Zwecke zu saunn. ,d zu
«cremen, - das ist der Gedanke, wel h ' ' ^ "
H°rr zu verwirklichen sich vorgesetzt hat/ ^ " ^
alle chm untergebenen Veamten auf, ihn hiniu dn ch

rasche und gewissenhafte Erfüllung der Pflicht, u».
wandelbar gerechte Handhabung dcr Gcsckc, Wahr-
heit uud Offenheit iu den Vcrichtcn, humane, eincs
Trägers kaiserlicher Gewalt würdige Behandlung dcr
Administrirtcn, und stete Vcdaehtnahmc auf ihr gei>
stigcs und materielles Wohl kräftig uud redlich zu un-
terstützen. Sohin schließt er den Erlaß mit Worten
t>cr Aufmunterung, welchen jedoch auch beigefügt tst,
daß er »immer dulden würde, daß durch Verkenunug
oder Vcrabsäumung jener hochwichtigen Amtspflichten
von Scitc Einzelner das Wohl des Thrones und
Landes hintangesetzt und die Ehre seiner Administrir-
ten bloßgestcllt werde.

Dieser Erlaß zeigt, wie ernst dcr durchlauchtigste
Prinz die ihm von seinem erhabenen Herrn gestellte
Aufgabe nimmt, und so wird denn die segcnreichc,
auf jcdem Schritte durch Akte des Wohlwollens und
der Gnade bezeichnete Reise Sr. Majestät für das
Geschick dieser' Länder einen glücklichen Wendepunkt
bilde». Der von unserem allcrgnädigsten Monarchen
gegebene Impuls wird iu seinem Geiste fortwirken,
und die Verwaltung des durchl. Gcncralgouverueurs
wird die natürliche Fortsetzung und Durchführung Dcs>
jcuigeu bildcn, was von Sr. Majestät selbst in groß-
müthiger Weise angebahnt worden ist.

A u s z u g

aus dem Sitznngsprotokollc dcr k. k. Zentral. Kom>
Mission zur Erforschung und Erhaltung dcr Vau-

dcnkmale vom 19. Februar .1887,
Unter drin Vorsitze des Herrn k. t, Sektionschefs im
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffcntlichc Vau>

te». Karl Czoernig Freiherr» u, Czcrnhause»,
Vou vcm Kouscruator, Hirru G. Tiuklianscr iu

Vrimi, weiden füuf Tafclzcichuuugc» ndcr dcu Do»,
zn Innichcn vorgelegt, welche eiucr ciugcycudcu Vc<
schreibung dieses denkwürdigen romauijchcu Kirche»,
baucs, die dcr Herr Konservator demnächst dcr Zc»<
ttal'Kommission vorzulegen beabsichtigt, zum Grunde
gelegt werden sollen,

' Dcr Konservator des untern Preßbnrgrr Vcr°
wallnngsgcbiclcs, Hcrr Pfarrer A, Stummer in Zo-
hor, übergibt cine sehr nmstänoliche Beschreibung von
dcn Baudcnünalcn dcr Insel Schütt mit cincr Karte
nnd 33 Stück Zeichnungen urrschicdcner archäologi-
scher Kunstgegensläüdc, Dicscr wcrlhvollc Beitrag zur
Monnmculal-Statistik vou Ungarn wird von dcr
Zcnlrnt. Kommission beifällig aufgcncnnncn und zur
Veröffentlichung in dem von ihr herausgegebenen
Jahrbuche bestimmt,

Dic Zcutra,-Kommission, welche cifrig daranf
bedacht ist, j^e» sich darbietenden Anlaß zn benutzen,
um den Diokleliau'sehen Palast in Spalato von den
ihn uerdcckcndcn Anbauten zn befreien, hatte das
Ausuäien au die k. k. Staühalterci in Zara gestellt,
daraus hinzuwirken, daß hci Gelegenheiten von bau-
l'chen Vcräuocvungen bezüglich dcr an jenen Palast
angebauten Häuser dicscr Zwecke gewahrt werde. Die
2 ^" t thal tcrc i , wclchc stns den Anlrägcn dcr
^cnlia -itc'mmissio» bcvcitwilligst entgegenkommt, zeigt
""nmchr an, daß sie »as k. k. Kreisamt ;n Spalato
angewlescn habe, bci Erlhciluua dcr Bewilligung zn
Bauhcrstelluügeu an jene, oe» Palast verdeckenden
Häuser das dieMügc Erkcuntniß auf Grundlage des
umher einzuholende» Gulacl^cus der k. k. Zcutral'
Kommission zu fällcn. Welche erfreuliche Mitlhciluug
die Zcutral-Konünissiou zu bcsonderm Danke vcrpfiichlcl,

Dcr Konservator und Pfarrer, Hcrr Samnc!
Mökcsch zn Großpropstdon' in Siebenbürgen, oanlt
für den ihm aus Auslaß seiuer Domizilö-Veränoerung
ncnerlich zugewiesenen Veznk von Marklschclk,

Der Kouscrvalor für den Köuiggrätzcr Krcis Vö>
mcus, Hcrr R. u. Sliwctz, irgt dcn ihm von dcm
Ingenieur Herrn W. Czizck iwcrgebcncn Pl"» ^ r
Pfarrkirche zu Dohaliczkn vor, wclchcr dcm Archive
ocr ZenIral'Konünission ciuucrlcib! wird.

Der Präsident dcr k. k. schlesischcn Landesregie.
rung, Herr Freiherr u, Halbhnbcr, thcilt die Vcschrci»
bung und Abbildung dcs Nathhanscs zu Oorau so

wie dcs darauf bcfiudlichcn Denksteines zur Vcurlhei-
lung mit und ersucht um die Aeußerung, in wie fcrn
eine Rcstanrirung dieses in schlechtem Vanzustande
bcfindlichcn Gebäudes i» lokalgeschichtlichcr Hinsicht
empfehlenswerth sein möge, vom künstlerischen Stand-
punkte ans aber eine mit Kosten ucrbnndcnc Resta».
rirung nicht hinlänglich begründet erscheine.

Der Herr Konserualor von Wien, A. Camessina,
zeigt an, daß zu Margarethen am Moos bei Him-
bcrg eine romanische Fricdhofkapclle sich befindet, welche
baufällig ist und daher abgetragen werden soll. Um
hierübcr dic genaue Ueberzeugung zu gewinne», wild
dcr Konservator für den Krcis U. W. W. , Ed, Frei«
Herr u. Sacke», aufgefordert, die Erhebungen z» pste»
gen »ud eine allfälligc Aufnahme der Kapelle zu
veranlassen.

S i t z u n g vom 24, F e b r u a r 1887.

Dcr Hcrr Vorsitzende theilt der Versammlung
rcn Inhalt eincs an ihn gerichteten Handbiücts Sr .
Majestät des Königs von Preußen vom 2. Februar
d, I , mit, worin Se. Majestät geruht, in auetten.
»endcr Weise den Dank für das Höchstdemselben ehr.
furchtsvoll unterbreitete Ezemplar der bisher erschie-
ncnc» Publikationen der k. k. Zentral.-Kommission
auszusprcchcn. Die Versammlung vernimmt mit Ehr«
crbielung die gnädige Aufnahme, welche den bishe>
rigeu Leistungen dcr Zentral.Kommission vo» Seite
dcs kunstsiiungc» Mcmarchc» z» Theil geworden, dessen
hohe Verdienste um die Knust und die Archäologie
in dcm Ausbaue des größte» christlichen Vaudcuk-
malcs. dcö Kölner Domes, und in dem Prachtwerke
über die nltbcrühmtc Sophicnkirche zu Konstanlinopel
ihren präguautcn Ausdruck finden.

Hierauf dringt dcr Hcrr Vorsitzende die getrof-
fcnc» Vcrfüguugen wegen Ncstauratiou der Dcnk>
säulc dci Wiener-Neustadt zur Kenntniß der Versamm.
lung welche» zufolge dci Kouscruator für dc» Kreis
V U W, W,. Herr Dr. G. Freiherr v. Sacken, sich
behufs dcr genaue» Untersuchung dcs VauznffmideS
dlcscs Monumciiles a» Ort »»o StcUe verfüge» und
die wcitcrcu Vorkehrungen nulciten wird. Nach An<
sicht dcö Hcrru Konservators bedarf er zur Unters»,
chuug dcs Bauznstandcs keines so kostspieligen Ge>
rüstes, wic es in Vorschlag gebracht wnrde, wodurch
die Kosten der Herstellung sich bedeutend ermäßigen
werden. Der Herr Konservator wird angewiesc», sich
in dieser Beziehung über dcn ci»zuschlagc»de» Vor.
gang mit dcm Herrn Krcisliauplmann Paul Grafen
Eouoenhovcn in's Einvernehmen zn setzen.

I n cincm zweiten Berichte äußerst sich Herr Dr.
Ed. Frcihcrr u. Sacken über die in dcr Kirche des
Kollcgicnstiftes Ardaggcr vorzunehmenden Nestauratio.
nen und über dic interessante» historischc» Nolize»,
wclchc dcr Herr Kouscruator Kcibliugcr i,i Vczug auf
dicscs Stift vorgelegt hat,

Frcihcrr v. Sackc» stellt hicbei die Vorlage cincr
ausführliche», mit Zcichnungc» begleiteten Vcschrci.
bung dcr in diesem Stiflc cnlhaüene» Knnstbeukmale
zur Äc»ützu»g für das Jahrbuch i» Aussicht »ud
macht insbesondere auf die große» Verdienste dcs dor°
tigen hochw. Pfarrcrs Herrn Fcrd, Huemcr um dic
Restauration dcr Kirche aufmcrksam.

AnS Anlaß dcr cmpfchkndc» Schilderung des
Herrn Dr, Frcihcrm v. Sacken bcschlicßt die Kom>
mission. Herrn Pfarrer Hucmer schriftlich die Aucr-
lcnnung d>r Kommission ausznsprcchen.

Was dic von dcm Hcrr» Konscroator Kciblinger
augeieglcn Rcstanralionen betrifft, so spricht sich Fiei>
Herr u. ^ackcn nur für die Ncstnurntion dcr Krypta
und die Versetzung einer Statue behufs dcr mcima-
clftmg des herrlichen Glasfcnstcrs an der Schlußwand
des Chores aus.

Endlich macht Freiherr v. Sacke» auf zwei schr
iütcrcssantc Grabsteine an der Kirche zu Ips auf-
mcrksam und beantragt tic Ermittelung eines günsli'
gcrcn Nnfstellungsorles für dicsclbcu.

Mit Rücksicht auf die iu diesem Verichte gestell.
ten Anträge bcschlicßt die Kommission znr Durchfüh.
rnng dcrsclbcn die Einfiußuahmc dcs Herr» Statt>
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Halters von Oesterreich miter dcr Eims iü Anspruch
zu ucl'mei!.

Der Korrespondent zu Hammersdorf in Siede».
l'ürsscn, Herr M. I . Ackncr, legt einen umfassenden
Aussatz über die Kolonien uud militäiischeu Stand'
lagcr rcr Römer im heutigen Siebenbürgen uor.

Die Zentral-Kommission empfängt diesen Aufsatz
des gelehrten Herr» Verfassers als eiueu willkomme'
neu Beitrag für das nächste von ihr bcrauözussebeudc
Jahrbuch und beschließt, dem Herr» Korrespondenten
ihre» verbindlichen Dank dafür zu erkennen zu geben.

Der Herr Landesbandirektor für Tirol und Vor-
arlberg übersendet die Beschreibung und Zeichnung
der in Vorarlberg gelegenen Ruine „Hcidcnburg".
welche dem k, k. Nathe und Knstos Herrn Joseph
Bergmann zur Begutachtung übergeben werden.

Der uncrmüdet thätige Konservator für Kärntcn,
Frciberr u. Ankcrshofcn, sendet eine ausführliche Ve>
schrcibuug und Geschichte der im gothischen Style
erbauten großen Pfarrkirche uon St. Jakob zu Villach
ein, welche mil Befriedigung aufgcuommcu und zur
Aufnahme in die «Mittheilungen« bestimmt wird.

Ferner legt derselbe einen Bericht des Korrc,pon>
denten für das Gurktbal. Herr» Dechant G. Schcl'
lander, über die im Jahre 1836 daselbst getroffenen
Verfügungen zur Erhaltung der Baudenkmalc uor,
welcher zur Kenntniß genommen wird.

Der Konservator, Herr Professor Woccl in Prag,
bringt das Gutachten des Bildhauers Mar und des
Professors Grnebcr über die uon dem Bildhauer
Vöhm an der Tumba der h. Ludmilla in der St.
Gcorgskirchc zu Prag vorgenommene Restauration
zur Kenntniß der Versammlung, woraus heruorgcht,
daß beide Sachverständige sich mit den Arbeiten des
genannten Künstlers einuerstanden erklärten.

Herr Kanonikus L. d'Orlandi, l . k. Direktor des
Museums in Ciuidale, berichtet, daß er über das uon
der Zcntral'Kommission au ihn gestellte Ersuchen, be-
züglich der im Archiue des bischöflichen Kapitels zu
Ciuidalc befindlichen Legenden der Heiligen uon Aqui>
lefa ein Namensuerzcichniß der Letzteren verfassen und
dem Herrn Konservator Dr. P. Kandier mit spezieller
Bezeichnung derjenigen Heilige» übersenden wird, uon
welchen derselbe behufs der Verfassung der Topogra-
phie der römischen Kolonie von Aquilei,« die Legen,
dcn mitgetheilt zu haben wünscht. Zugleich legt Herr
Kanonikus d'Orlandi die Abschrift zweier Iahrcöbe,
richte aus den Jahren 1833 und 1836 über das
archäologische Museum zu Ciuidalc vor, welche für
die «Mittheilungen" zur Benützung gelangen werden.

(Wiener Ztg.)
F i u m c, 2. April, I m letzten Triennium wur-

den auf nuseren Werften und denen uon Vuccari und
Portorö folgende Schiffdauten cffektuirt. I m Jahre
1834: Fiumc 27 Schiffe, 1 7 . 7 0 8 « / ^ Tonnengc-
halt, Werth der Schiffe vollständig ausgerüstet 1,130.000
fi.; Buecari 4 Sch., 13.'!!, Tonncug,, Werth d. Sch.
uollst. ausgerüstet 130.00!) st. - zusammen 31 Sch,,
19.063"/,,^ Tonneng., Wcrtl, d. vollst, anöger. Sch.
1,260.0N« fl. I m Jahre 1863: Finmc 33 Sch,,
14 .42 l ' ° / , ^ Tonneng., Werth d. vollst, ausgcr. Sch.
1,336.000 f l . ; Buccari 3 Sch., 2334 Tonncngehait.
Wcrth d. uollst. ausgr. Sch. 189,000 fi,; Portos
1 Sch,, 497 Tonncng,, Wcrth d. uollst.ausgr.Sch.
70.0U0 ft.; zusammen 41 Sch., 17,472'"/,,« Ton-
ncng., Werth der vellst. ansgr. Sch. 1,893,000 fl.
I n / Jahre 1836: Fiumc 31 Sch., 11.732" / ,^
Tonncng., Werth d. uollst. ansgcr. Sch. 1,227,900 ft.;
Vuccari'6 Sch., 2309"/ , , „ Tonncng. Werth der
uollst, ansg. Sch. 236.0U0 st.; Portorö 1 Schiff,
388^"^. Tonucng., Wcrth des uollst. ausgr. Sch.
48 00O'fl.; zusam. 38 Seh., 14,430"/„. . Tonncng,,
Werth der uollst. ausgr. Sch. 1,311.900 ft. Zum
Baue dieser Schiffe wurden im verflossenen Trien-
mum verbraucht: über 1,3! 6,000 Kubikfuß Eichcw
,üd Tannenholz, 40.000 H . Giftn, 1700 Z t .

Kupfer 600 Ztr. Zink und 3300 Ztr, ,ogeuauntcs
aelb's Metall (eine in England bereitete Komposition
zum'Beschlagen des unter Wasser gehenden Theiles
des Schiffes, anstatt des früher allgemein ^branch-
ten Kupfers.) Diese Schiffe wurden aus 13 Werf-
ten gebaut, und das dabei beschäftigte Pmonal be,
trug, dic Handlanger nicht Inbegriffen, <«0. —

(Agr. Ztg.)
P r c ß b u r g , 3. April. Die „Preßb. Ztg.«

berichtet uon einer mit zahllosen Untcischriftcu bedeck-
ten NttscupcUtion, worin die Bürgerschaft uon Preß
bnrg dem Magistrat und Gcmcindcrath gegenüber
dcn innigen, aus treue» Herzen kommenden Wunsch
ansspricht, dic Anwesenheit des allgclicbten Herrscher'
paarcs anf eine der loyalen Gesinnung, wie der po-
litischen und historischen Vcdeuiuug dcr Stadt wür>
dige Weise zu feiern. Dcr Eingang dieses Gesuches
lantet:

„Löblicher Magistrat und Gemcinderath! Die
bevorstehende Rundreise unseres innigst geliebten
Monarchen, Kaiser F r a n z Joseph I.. ,,, s^em
getreuen Königreiche Ungarn läßt nns hoffcn, daß
Allerhöchstderftlbe auch unsere Vaterstadt mit sei-
ncm allergnädigstcu Besuche beehren und beglücken

werde. Ein löblicher Magistrat und ein löblicher
Gemcindcrath wird in tiefer Hingebung an dic
Allerhöchste Person des vielgeliebten Monarchen die
Gcfühlc der ganzen Stadt rcpräscotircnd, gewiß
solche Empfangsfeierlichkeiten und Freudenfeste ar-
rangiren, welche dem Nnugc und den Verhältnissen
unserer Vaterstadt angemessen, der hier allgemein!
herrschenden Anbänglichkcit an Thron und Pater-!
land würdig sind u. s. w.

Die Kommunalbchördc hat diesem Wunsche Rech-
nung getragen, nnd das genannte Blatt läßt das
Programm der demgemäß für den 3tägigcu Aufent-
halt Ihrcr k. k. Majestäten beschlossenen Festlichkeiten
folgen, woran sich nachstehende, zur Erinnerung au
das beglückende Ercigniß zu begründende Stiftungen
schließen.

Znm bleibenden Andenken an dic beglückende
Anwesenheit des durchlauchtigsten Herrscherpaares hat
dcr Gcmeinderath folgende Stiftungen auf ewige
Zeiten gegründet und zn Ehre» Ihrer Majestät der
Kaiserin mit dem Namen „Elisabethianum« bezeichnet:

u) Zwci Stipendien für Schüler der Prcßburgcr
öffentlichcn städtischen ObcrRcalschulc ohue Unicr-
schied dcr Religion zu je 100 fl. jährlich oder ein
Stiftungskapita! von 4000 st,

d) Zwci Prämien an die bravsten weiblichen
Dienstboten zu je 100 st. jährlich, oder ein Stiftuugs'
kapital uon 4000 st.

e) Eincn jährlichen Vcitrag uon 100 fi. zu dem
neu errichteten Kinderspital, odcr ein Süftungskapita!
uon 2000 fl.

<!) Einen jährlichen Vcitrag uon 600 ft. zn dem
hiesigen Waisenhause, odcr ciu Stiftungskapital von
12M0 fl,

e) Einen jährlichen Vcitrag uon 800 fl. zur
Kreirung eines Armcnfondcs odcr ein Stiftungskapi-
tal uon 16.000 fi.

t) Eincn jährlichen Beitrag uon 100 fl. für das
Tanbstummeuinstitut, odcr ein Stiftungötapital von
2000 fl.

Schweiz.
Ohne für die Nichtigkeit einzustehen, theilt der

„Bund" folgende Bedingungen mit, welche Dr. Kern
in der 3. Sitzung als die Grundlagen bezeichnet ha-
ben soll, auf welchen die Schweiz allein in die defi>
ultiue Lösung der Frage eintreten könne:

1) Preuszc» anerkennt die oollstänoigc Unabhäü'
gigkeit des Kantons Ncneuburg uon jedem äußeren
Verbände, und der Konig ucrzichlcr demnach förm-
lichst auf alle uud jede Ansprüche auf dcusc-wen.

2) Die Schweiz kann auf cine vorausgängige
Anerkennung der uo» Preußen ausgesprochenen Sou-
veränctätsrechtc in Neueiiburg nicht eintreten.

3) Die Schweiz gesteht weder dem jetzigen Kö>
nig uon Preußen, noch irgend einem Mitgliede der
preußischen Königsfamilic, das Necht zu. den Titel
ciucs Fürsten von Neuenburg zu führen: auch muß
sie jetzt uud für alle Zukunft feierlich gcgcu alle und
jede Ansprüche prctcstireu, welche später etwa aus
der Fortführung dieses uon ihr bestrütcncu Titels ab-
geleitet werden wollten.

4) Die jetzt im Kauio» bestehenden wohl!hät,gcu
Stiftungen werden alö solche anerkannt, aufrecht cr-
ballen uud uutcr dcn Schutz der Verfassung nnd
der Gcsetzc des Landes gestellt. Von irgcno wettern
Garantien bezüglich derselbe» kann nicht die Ncdc sein.

3) Die Eidgenossenschaft wird für dic Urheber
und Thcilnehmcr am Scptcmberaufstaude cine Ge>
»cral-Amucstic erlassen, so daß dieselben wegen ihrer
bezüglichen und sonstigen politischen Ucbertretungen
weder strafrechtlich, noch auf dem Ziuilwcge verfolgt
werden können. I m Ucbrigen werden dieselben, wic
alle ihrc Mitbürger, dcu Schul) der Bundes, und dcr
Kantousucrfassung, oer eidgenössische» und kautoualcu
Gesetze genießen. Ausnahmsweise Garantien zu Gun-
sten derselben werden nicht gegeben.

6) Dic Eidgenossenschaft trägt die Lasten und
Kosten, dic ihr ans dcr nothwendig gewordenen Ok-
kupation des Kautons Ncucnbnrg uno aus der statt«
gehabten Truppeuaufsteilung erwachse» sind; die Kan-
tone unterziehe» sich dcujcuige» Unkosten, für die sie
aus der Bundcskassc nicht entschädigt wcrdcn können.
Dagegen wird jcdc Geldcntschädigung an die preußi'
schc Krouc abgelehnt.

Italienische Staaten.
D i e No te des G r a f e n C a u o n r . durch

welche dcr sardmischc Gesandte in Wien, Marquis
Cantono di Ccua uon seinem Posten abberufen wurde,
lautet wic folgt:

T u r i n . 24. März 1837.
«Vorgestern kam Graf P a a r , mir eine Depe-

sche des Grafen B u o l mitzutheilen, welche, nachdem
sie die Beschwerden wieder vorgebracht, welche die
österreichische Regierung bereits zu wiederholten Ma-
len gegen Sardinien aufgezählt hat, mit dem Auf-
trage endigte, sciuc Pässe zu ocrlaugen, und mit dem
ganzen kaiserlichen Gcsaudtschafls > Personale Turin
zu verlassen.

Obwohl Graf Bnol in dieser Depesche erklärt,

daß diese Abreise kein Hinderniß für Ihren ferneren
Aufenthalt in Wien als unser Geschäftsträger wäre,
so hat es der König doch uicht für passend erachtet,
bei dem österreichischen Hofc einen diplomatischen Agen-
ten während dcr Abwesenheit eines jeden östcneichi'
sehen Diplomaten von Turin zn behalten. Sie wer-

ben demnach diesen Enlschlnß dem österreichischen Mi>
»ister des Auswärtigen mitthcilcn. und alsbald Maß-
regeln treffe,!, u,u mit dcr gmizeu Gcsnudischafl nach
Picmont zurückznkchrcn.

Indem Sie dcm Grafcn Bnol dicse Erklärung
machen, werden Sie ihm auch die Versicherung gc-
bcn, daß dic öficrrcichischeu Unlctthancn sich in dcn
Staatcn dcs Königs des Schutzes der Gesetze und
dcr Rechte, welche die Verträge ihnen sicheru, zu er-
freuen fortfahren werden, uud Sie werde» hinzufü»
gen, daß die sardinischc Regierung Alles thun wird,
was oou ihr abhängt, damit dic Priuatintercsscu so
wenig als möglich uon dcr Unterbrechung dcr diplo-
matischen Vcrbiuoung zwischen den beiden Ländern zu
lcidcu haben.

Wir haben mit Vergnüge,! uon einer ähulichcu
Erklärung Akt genommen, welche i» dcr an dcu Gra-
fcu Paar adressntcn Depesche euthaltcu war. Indcm
wir derselben das uollste Zutrauen schenken, wollen
wir gcruc glauben, daß keine Priualbeschwerdc dic
Lage noch schwieriger machen wird, welche aus dcr
Maßregel, welche die kaiserliche Regierung cbcn ge<
troffen hat, cntspringt.

Kaum war Ihrc Zurückbcmfung entschiede,,, als
icli dem Marquis V i l l a m a r i n a auf telcgraphi«
schem Wege den Anftrag ertheilte, die Regierung dcs
Kaiscrs der Franzose» zu ersuchen, dcn Schutz der
sardinischcn Unterthanen in Oesterreich übernehmen zu
wollen. Indem ich uuu ciue vollkommen günstige
Antwort erhalten habe, wollen Sie oaoon dem Gra-
fen V n o l Mittheilung machen. Wenn, wie ich nicht
zweifle, der Baron V o u r q u c n c y ähnliche Instruk-
tionen uon seiner Regierung erhalten hat, so werden
Sie ihm die Archive der Gesandtschaft übergeben nnd
mit ihm passende Anordnungen über die Expedition
der lanfcnden Geschäftc treffen. Dic hohc Stellung,
wclche dieser Diplomat, Dank dcr heruorragcnden Ei-
genschaften, die ihn auszcichucu, ciunimmt, cbcnso
wic die persönliche Kenntniß, die ich uon seinen wohl-
wollenden Gesinnungen gegen nns habe, verschlisse»
mir die Befriedigung, zu denken, daß die Interesse»
unserer Mitbürger keinen bessern Händcn anucrtraut
werdcu könnten.

Der Graf Nuol fordert den Grafen Paar in
seiner Depesche, »nrch wclchc er ihn zurückberuft, auf,
ihm unmittelbar uou den »cnen Erklärungen Vcricht
zu erstatten, die ich in dcr Lage wäre, ihm zugeben.
Ich habe bedauert, dieser Erwartung nicht entsprc-
chcn zu köuneu. Aber von dem Augenblicke, wo mir
die Rückberufnng der kaiserlichen Gesandtschaft auf
eine dcsinitiuc uud offizielle Weise angezeigt wurde,
war es mir uicht mchr möglich, mich mit dem Gra>
fc» Paar in irgend cinc politischc Diskussion einzu-
lassen. Ich mußle mich daher daranf beschränken,
ibm mein Bedauern über eine Maßregel kundzugeben,
die mir keineswegs gerechlfertigt schien, ein Bedauern,
das dnrch die Eutfcrnung eiues Diplomaten von Tu-
rin noch lcbbaftcr gemacht wnrdc, der bei der E»
füllung einer oft schwierige« Mission Proben eincs
ebenso chrcnwerthen als versöhnlichen Charakters nb<
zulegen wuLlc.

Ich habe zn viel Vertrauen in die höbe Unpar-
thcilichkcit dcs Grafcn Viwl , um zu zwcifclu, daß
er die wahren Motive der Zurückhaltung, die ich de>
obachtcu zu müssen glanbe, mißverstehe, indem cr
dieselbe dem Bestreben zuschreibt, ein Zerwnrfniß zu
erschweren, uon dem wir das Bewußtsein Haben, was
uon uns abhiug, um ilim zuvorzukonnueu.

Indem Sie vom Grascu Buol Abschied nehmen,
werden sie ihm diese Depesche uorlcgen, nud ibn>,
wenn er den Wunsch danach aussprcchen sollte, cinc
Abschrift derselben übergebe».

Empfangen :c. ic. Gezeichnet: C. Cavour.

Frankreich.
Das «Pays« enthält deu schon nach einer telc<

graphischen Depesche erwähnte» Artikel über dcn Kow
ftikt zwischen Deutschland nnd Dänemark in Betreff
der Herzogthümer. Das «Pays" stellt sich in der
That, im Widerspruch mit der „Patrie", dic diese
Frage eine rein Deutsche ge»a»ut haltc, auf die Scite
Däncmarks, und will, daß dc,u Verlangen dcs letztt'
rcn. diese Angelcgcnbcit uor cinen Kongreß zn bri»'
gen, cntsprochcn wcrdc. Znglcich cifcrt das «Pays"
gegen den Skandinauismus und gegen das Deutsch'
ihum. Es will eiu einiges Dänemark, das Fran^
reichs Freundschaft pflegt nnd ein Gegengewicht >>'l
Norden gegen ausschließliche Eiufiüssc bildet, D ^
Widerspruch zwischen beiden Blättern. die dafür ^>'
ten, daß sie der Regierung nahe stehen, ist damit "ichl
aufgeklärt.

Großbritannien.
L o n d o n . 4. April. Dic «Times« lmngt

Nachrichten vom Kap (13. Jänner) nach dortigen
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Blätter,,. Dic Kaffcr» litte,' a» Hungcrsiioth, weil
sie, dic Aufreizungen ihres Prophcte» befolgend,
der ihnen rie Veutc der Weißen verhieß, allen
Ackciban vernachlässigt hatten. Sie sollen indeß
enttäuscht und der Prophet ans ihrer Mitte gcwie»
sen sein.

Rußland.
Die in Petersburg erscheinende «Nordische Biene"

bringt folgende erwäbncnswcrthc Bemerkung über die
Holstcin-Lancnbnrg'sche Angelegenheit:

„Dänemark strebe seit langer Zeit darnach, die
Landesthcilc Holstein und Lauenburg mit dem eigentli-
chen Dänemark zu verschmelzen, obgleich Sitten,
Sprache, Gebräuche, Landcsgcsctze und Einrichtungen
dem entgegenstehen; die deutschen Bewohner des Law
dos widersetzen sich dem mit allen Kräften, und der
deutsche Bund gab es uicht zu, daß die Herzogthümcr,
welche zu ihm gehören, dem fremden Lande einver-
leibt werden. Oesterreich ü»d Preußen, als die ersten
beiden deutschen Mächte, nehmen an der Angelegen-
heit lebhaften Antheil." Diese Aeußerung bezeichnet
die Auffassung der deutsch'dänischen Frage in den spe-
zifisch-russischen Kreisen Petersburgs und steht in grel»
lem Widerspruch mit der Nachricht einer Petersburger
Korrespondenz im «Journal des Debats", die russi'
sche Regierung hätte in einer in Berlin und Wien
angeblich mitgetheilten Verbal. Note für Dänemark
Partei genommen. Auch der „Nord" spricht sich da>
hin ans, daß die Angelegenheit Holsteins nnd Laucu-
bnrgs eine deutsche sei, nud daß jede Einmischung
nußcrdeutscher Mächte den Konflikt nnr verschlimmern
könne, ^

Türkei.
Aus K o u s t l l n t i n o p e l wird der «National»

Ztg.« geschrieben:
Die in der Ausführung begriffene Näumung der

Donaufürstcuthümcr von österreichischen Trnppeu hat
in den hiesigen amtlichen Regionen iu hohem Maße
angenehm berührt. Aber mit einer gewissen andauern»
den Acngstlichkeit betrachtet man die Bemühungen
Frankreichs und Nußlands, die Walachei und Moldau
nntcr einer Sonderregicrnng zu vereinigen. Dieß
Bestreben konnte von russischer Seite durchaus nicht
überraschen, und man war darauf vorbereitet; aber
was Frankreich angeht, so meint man hier, und wie
mir scheint, daß, indem es sich Nußland anschließt,
es eine Inkonsequenz begehe, die wenigstens mit der
Garanticaktc in Betreff des osmaiiischeu Rcichcs. die
es mit England nnd Oesterreich gemeinsam unterzeich-
nete, nicht zn vereinbaren sei. Den das französische
Kadinet leitende» Gedanken erkennt man zwar klar
hcrans, man kann ihm indeß kcinc Vcrechligung, auch
für Frankreichs Interessen allein, zuerkennen. Indem
man iu Paris ein Pseudo-Nomnnenthum an der unte-
ren Donau erhallen und ihm eine besondere Staats-
form schaffen w i l l , vergißt man, daß die Hoffnung
auf eine Erweiterung des französischen Emftnsses in
Osten, die stch darauf stützen möchten, bei Weitem
durch die Befürchtungen vor den Vortheilen, welche
Nußland durch das betreffende Arrangement erlangen
würde, überwogen werden. Außerdem ist es weder
recht noch logisch, ein Neich, für dessen Erhaltung
man soeben im Felde eingestanden ist. zu dismcmbri»
ren. Alles, was mau dagegen anführen mag, ist
ohne Halt und entbehrt znm Theil alles Sinnes,
Mau hat zu dem Zweck alte Phrasen ans der Zeit
t>cs Wieucr Kongresse« wieder aufgefrischt, ohne zu
bedenken, daß dieselben auch zu jener Zeit eben »ur
Mies offiziellen Ansehens genossen. Man deckt nicht
cincii Schwächeren gegen eine» Stärkeren, indem man
eine» zwischen beide fallenden Gebietötheil des Erste-
ren von diesem lostrennt. Behaupten zu wollen, die
Vereinigung der Moldau und Walachei zu einen/ un-
abhängigen von der Pforte gestellten Fürstenthume
werde ein Bollwerk zwischen Rußland und der Tür-
kei aufführen, ist in demselben Maße unsinnig. wie
wenn mau sagen wollte, ein Fechter decke sich seine
rechte Seite, wenn er den rechten Arm amputiren
lasse. Dergleichen verdient eigentlich gar keine ernste
Widerlegung, Trot) cilledem sind die Besorgnisse hier
u°ch bedeutend genug. und mcm scheint iu den offi<
n» Legionen sich in einer nicht geringen Aufrc-
2U"g deßhalb z>. befinden.

del- T ? i e ^ " ' , " s l u s wird vom 19. März gemel-
W " Zntrechnun. <?^ ' " ' " ' Einführung der lateini-
aücu und neuen ^ ', fischen den Anhängern der
teruug uno nemlick, " ' " ' " " 3 ' " «cgenseitiger Orbit-
Die Behörden pfwgcn ? ' " " ' ^anfhä»de,n geführt,
dic fremden Konsul,, a e , , , ? ^ " " ' ^ " < i« denen anch
Beschluß gefaßt, jede wein ' n ' " ' " ' ^ wurdc der
stiften, strenge zn bestrafen nnd ein " ^ ' " ^ " A>"
gen der Waffen betreffend, zu c r , ä s s ^ " " ' ^ ^ a -

Tagsneuigkeiren.

'ass. .««?.', 2°' " »' »»'« », 2 , , . „ „ ^̂ ,..,

j Das österreichische Pilgerhaus, welches unter
Leitung des Architekten Herrn Endlicher in Jerusalem
gebaut wi rd , naht seiner Vollendung, Das Haupt-
gebäude erbiclt eine Länge von 23 Wiener Klaftern
nub cine Breite von 1 1 ^ Klaftern, Der S ty l des
Aeußcrn ist mittelalterlich gehalten. I m Hanptgebäude
wurden 2ll theils größere theils kleinere Zimmer ab-
getheilt, welche im Nothfalle für 100 Personen Nanm
biete». Außerdem sind im Hauptgebäude eine Ka>
pelle, ein Refektorium nnd ei» Sveiscsaal angebracht.
Der Bau beschäftiget seit läugcr als Jahresfrist 360
bis 400 Personen. Am 1?. I n n i v, I . haben die
Arbeiten am Mancrwcrkc begonnen.

! I n Unth (Ungarn) lebt ein 7lijäli>'iger Greis, ,
welcher 47 Jahre, als »„ermüdeter Seelsorger wirkt, !
und bis ans die letzten Jahre (wo er diese Summe z
in Konvcntionsmünzc erhält) einen Gehalt von 84 fi. !
N . W, bezog. Vor Kurzem wollten einige dortige
Kompossessoren seine Lage dadurch verbessern, daß sie
ihm die Nutznießung einiger Felder anboten; allein
cr lehnte bescheiden das Anerbieten mit dem Bemerk
kcu ab, er habe, was er für seine geringen Bcdürf-!
nissc branche, inw sei damit vollkonmim zufrieden,
Sein einziger Nnnsch ist, daß ihn Gott sein fünfzig»
stes Dienstjubeljahr erleben lasse.

^ Der Geisterseher Hume soil, wie man jetzt zu»
versichtlich wisse» w i l l , auf Befehl des Kaisers Paris
verlassen müssen. Die Hofdamen nnd oic Kaiserin
fanden sich hei seinen Experimenten von den schreck-,
lichstcn Gefühlen des Grauens ergriffen. Der Kaiser j
fragte den berühmten Physiker Bcqucrcl, wieso die!
Erscheinungen möglich gewesen: „ Ich wollte Sie um j
Aufklärung über das fragen, was vicscr Possenreißer!
da macht?" sagte er ihm. Der Physiker gab zur ^
Antwort, daß er eben das uicht sagen könne, was er,
nicht gesehen.

! Der in Vreslau erscheinenden «Vreslauer Zei-
tung", ferner dem Pariser «Charivari" wurde oer >
Postoebii im ganzen Umfange der k. k. Staaten cnl»
zogen.

Es sind daher auf die genannten Zeitschriften,
weder Präuumerationeu aüzunehmeu, noch ist deren!
Beförderung durch die k. k. Pulten zulässig. !

j Als ciucn — der so zahlreichen — Beweise >
des Aufschwunges, dessen sich im Sinne des h. U»>!
terrichtsministeriums durch opferwilligen Vürgcr- und
Gemcinsiun der Iugcnduincrricht erfreut, führen wir
die seit 3 Jahren bestehende sehr tüchtige nnd zn den
jchönsten Hoffnungeu berechtigende sechöklassigc voll»
ständige Ober-Realschule in Ellbogen an. welche von
dieser Stadt ganz aus eigenen Mitteln geschafft»
wurde. Vor lau», mehr als zwanzig Jahren bcsand
sich daselbst nur eine sogenannte Trivialschule mit ei-
ne», einzigen Lehrer, und jeyi besttyt außer der ge-
nannten technische» Voibelcilungsanstalt mich eine gut
eingerichtete Haupt- uno Mädchenschule.

> Die Bevölkerung von Glasgow ist iudcu letz.
cn Tagen durch ein Verbreche» erregt worden, wie

eiu solches in den Annalcu der Krimiualjustiz wohl
selten vorkommen dürfte, Ei» wohlhabender Franzose
(Protestant), Namens Pierre Emile L'Angclicr, der
mit der respektablen Firma Hugginö in Glasgow in
sehr naher Beziehung stand, verstarb plötzlich am 23.
März nnter so eigciithümlichcii Erscheinungen, daß
das genannte Geschäftshaus sich veranlaßt fand, ans
eigene Verantwortlichkeit die Autopsie der Leiche durch
zwei Aerzte anzuordnen, Magen und Eiugcwcide,
die einer sehr sorgfältigen chemische» Analyse unter»
worsen wurde», ergaben eine sehr beträchtliche Vcr-
gistnng. Der Verdacht, daß dieselbe vo» L'Augclicr
selbst veranlaßt worden sei, konnte nach allen vor-
ausgegangene» Iiidicicu nicht Platz greifen; um so
weniger, da er selbst im Anfall der erste» Wehen den
Arzt herbeiholen ließ.

einer Ä ' ^ ! ^ ' " Dr. Steven sogleich der Verdacht
" ' ^ ' " " ' llch doch »ach An,

v° ? M ?.' ben'h^nder Arzneimittel, sobald er
p o M V " , ^ " ' " " ' ' " tc . daß der Patient an
^ n ! , i ^ s ? ^ " ' ° " ' Krämpfen leide, die einer
M ^ . . V ?"^ä^'Ä^u»den später (am
wirklich e r f o l g . ^

e? T o ^ , . ? d ^ ^"geli!r mit ̂  Ŝ Üt ,
GlaN"ver i : t i ^ ' ^ ^ " ^ " '^itekten „von

3 ^ ? der Bräutigam dieser dringe »den Einla»
d n » g ^ g c gegeben oder nicht, ist „och nicht ganz
a»sg e!lt dagegen ,chcinl es zuverlässig, daß Miß
^ m . t h , 21 ^ahre a l t , welch, übrigens in keiner Weise
zn der angelobten Verbindung mit ,5errn LÄngelicr
genöthigt worden war - die Thätc'm, des Vcrbre^
chcnö an ihrem Vräutiga», fti> Der Besin eines
größere» Vorraths von Arsenik, oas übrigeiis'dieDa-
men a»ch als Schönheilsmiltcl anzuwenden pficgen,
bekräftigte den Verdacht wider sic. Das bisher un-
bescholtene Mädchen ist in de» Händen der Justiz und
hat bereits Geständnisse gemacht; sie gehört einem
der edelste» »nd vornehmsten Geschlechter Englands an.

,»,«»>>'««>'»1Mlls»lM> I!»!!!!!!!!!!,»,,!,,,» „ I , , ! , ! , ! ! , ! , ! ! , , ! ! ! , , „! !

^ Wie wir vernehme» , wird die Reihe der Probe-
fahrten auf der ganze» Eisenbahnlinie vo» Laibach
bis Trieft in der ersten Hä!ftc des Monates I n m l.
I . beginnen, »nd die Eröffnung de.' öffentlichen Vcr»
kchrs anf derselben spätestens Ende Ju l i statthaben.

j Man schreibt a u s G r a z : Der historische Ver-
ein oo» Stcicrmark hat nuumchr mit der Drucklegung
der Fortsetzung von Muchar's «Geschichte der Steier-
mark" begonnen. Vorerst sind der U. nno 8. Band, die
so interessante als wichtige Zeilpcriode von 1 2 8 3 — l . ^ 7
umfassend, nach dem von dem Verstorbenen hinter»

! lasscnen und uo» Freunde» und Schülern desselben
! gcord»cten Maiuiscriptc zur Herausgabe bestimmt. Auch
i diese Bände des im Ehronikenstyl durchgeführte» Wer»
kcs lassen dasselbe durch dc» Reichthum der «»gezo-
genen und mitgetheilten Urkunden als cn, für dm
künftigen pragmatische» Geschichtschreiber lmcii.bchrli»
cl'es Quclleuwerk erscheittcn und haben, i» so fernste
viele historische Fakte», welche für die Geschichte des
ganzen Kaiscrstaates wichtig sind, urkundlich beleuch-
ten, ein größeres als bloß die Pwvinzialgcschichtc be»
rührendes Interesse. Da Muchar's Leistung aus den
bisher erschienene» 3 Bänden ohnehin gewürdigt ist.
wird diese Publikation nicht verfehlen, dic Aufmerk-

i samkeit der gelehrten Welt auf sich z» ziehen.
> j Ueber die von dem Wcßprimcr Bischöfe, Hrn.

^v. Nanolder gemachte Stiftung zirkuliren verschiedene
! Versionen, Der „Schnlbote" macht nun folgende au»
'thcntischc Mitthei lung: Der hochw, Herr Bischof D r .
Johann u. Nanolder hat mit a. H. Einwilligung S r .
Majestät und mit Gntheißnng S r . Heil, des Papstes,
die dem Wcßprimcr Bischöfe entfallenden Urbarial-
Entschädigungsraten zu einer großartigen , den Namen
„Franz Josef« führenden, immerwährenden Stiftung
derart verwendet, daß ans derselben für Kirchen und
Schulen der Weßprimcr Diözese jährlich 38.000 ft.
E M , verwendet werde» sollen. Unter Andern, wer-
den davon jährlich 160 Volksschullchrcr ei»c Gehalt-
anfbesscrung von ,e 30 „nd 20 fl.. und dann dic i»
Papa, Kaposvar, Keßthely und Großkanischa zu grün-
denden Madchen,chnlc» jährlich 7—800 fl erhalten
ferner wird jährlich cine bestimmte Summe zu Schul,
baute» verwendet werde». Se. Heil. Papst Pins sagt
m der Gntheißungsbullc dieser Fuudation. daß d^ .
selbe ,,'',ximw «an,! l>l ̂ umini« !»u<>,l>u« «lissnu con^l io"
geschehe» sei,

! Telegraphische Depesche».
! P a r i s , 8. April, Der „Moniteur" meldet,
^der Kaiser höbe de» General Totlleben empfangen.
^ Nach dem „Pays" hat die Pforic cingcwilligct, die
! DonaiifürsteiUhümcr gänzlich von ihre» Tr»ppe» zu
!ränmen; der Rückzug derselben wird am 10. d. M .

beginnen. Eine russische Flotte wird zu Cherbourg
f»r dic Dauer des AufenlyalteS des Großfürsten Kon-
stantiu erwartet.

, ., ,5? ° "',', 6' April. Se. Heil. der Papst hat dic
religiösen Körperschaften des Kirchenstaats crmächtiat

I'hre Mnds fnr de» Bau oer ararischen Eisenbahn?,!
^z» difponircn. Der neue spanische Gesanotc. .ftcrr
l ^ k " " " ' ' . , M ° » , ist in Rom eingetroffen.

Handels- und GeschäfMerschte^
i S i s s c k . 3. Apr i l . Sei t dem letzte» Wochen'
i berichte wurde» im Ganzen wieder circa 10 000MK-
i Mais »nd 6000 Mtz. Weizen begcbcn und zwar win-
,de» Ü000 Mtz. neuer Mais 2 si. Z—4 kr 1000
^Mtz. alter Mais 2 fl, 12 kr., 3000 Mtz, neucrMais
bosn. franco Karlstadt 2 fl. 4 kr., 1000 Mtz. alter
Mais bos», franco Karlstadt 2 fi. 12 kr., ferner 1000
Mtz. Bc^ecr Weizeu 87'^pfo., 4 fi. 44 kr., 1300
Mtz. Beßrer Weizen 87pfd.. 4 fl. 3U kr.. 20«U Mß.
Bcceer Weizen 8lipfo. 4 fl. 3« kr.. 1000 Mtz. ba6-
kacr Weizen 86'^pfo. für Krain 4 fi. 2« kr.". 500
Mtz. ba^kaer Weizen 37pfd. 4 fi. 30 kr. ans dem
Markte genommen.

I n ' Karlstadt wurden «000 Mh. alt banaler
Mais fl. 2. 20 !<- fl. 2. 24. nener ft. 2. IU. «8. 20.
bosnischer fl. 2, N>. 18. dann Einiges i» »eucm ba-
nater Weizen fl, 4. 10. 40 gemacht. Sehr ange»
nehmcs Frühlings,retter. Flüsse fahrbar, aber im
Fallen. W.'sserfracht »ach Karlstadt kr. 8. Wasser-
fracht nach Steiubrnck kr. 36, .Landfracht kr. 42

. ^»a,r. Ztg.)

Getreid - Durchschnitts - Preise
,„ üall'lich a,i, «, April ̂ 857.

Gi» Wiener Metzen »l"rstp>cift ^ » ^ ' « ^

^ . ^^ f r7 "ff."! lrV

ss„,.,, 5 - 1 4 <> ! i "

H c i ü ' f r u c h ! . . . . . ' ^ ^ l _ -; i »
G c l s t c . . . . ' . . . ^
^ ' r s t . . . ' ' ' ' ' ' ^ — 2 ! 3 «
H c i p s , , . . . . ^ . . . . - — 2 ! i < >
H ^ i c r . . . . . . . . . 2 — 2 X»
K»l»r,itz ^ ! " ^ ! "^

^euag von ̂ ,;„az u?MÄttmayr ck F. Vntnl'erg^ilTLaibach. — Vermnivortlichei Redakteur^F.Bamberg.



Telegraphischer K u r s « B e r i c h t
der StaMpapicre vom 9. April 1887,

Staatsschuldverschreibungcn . zu 5 M , fl.in EM, 83 3/lN
detto au« der National-Nnleihe zu 5 ft. in CM. 84 3 4

Darlehen mit Verlosung ». I . !834. für 1N0 ff. 33!»
„ 1839,., 100 fl. 13!» ,/4

» „ „ „ 1854, „ 1N0 fl. 1S9 1/8
Grundenil.-Obllgat. ». Nied. Oester. 88 1/2
Grundentlastungs-Obligationen von Galizicn

und Ungarn, sammt Appertinenzien zu 5 "/« - . 79 3/8
Bank-Aktien vr. Stück 1009 ff. in EM.
Gscompte-Aktioi v°n Niedci-Oestcrrcich

für 5UN ss 617 1/2 fi. in CM.
Aktien der östcrr. Kredit-Anstalt für

Handel und Gewerbe zu 20!» ss, pr, St. 26»! fl. in CM-
Aktien der Kaiser Fcrdinands-N°rdbahn

getrennt ,u !<>«« ss. CM, . . . 2270 si. CM.
Altlen der Gliftbcthbahn zn 200 ff, »üt

3«"/„ Einzahlung pr. Stück . . . 202 </2 ff. in CM.
Aktien Süd-Nord-Bahn-Verbindmig zu

Ü00 fl. mit 30°/„ Einzahlung pr. St. 2l6 1/4 fl. in CM.
Aktien der üsterr. Donau-Daiüpfschifffahlt

zu 500 fl. T M 579 1/2 si. CM.
Th.ißbahn 2U4
Lombardisch-venetiauischc Eisenbahn . . 2Z? 1/4

Wechsel-Kurs vom 9. April 1887.
Augsburg, für 100 fl. Curr., Guld. . 105.VZ Uso.
Frankfurt a. M . , für 120 fl. südd. Vcr-

ciuSwähr. im 241/2 fl. Fuß, Guld. . 104 1/2 3 Monat,
Hamburg, für 100 Mark Bank?, Gulb. 77 Z, 8 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Guld. , 10.13 Vf, 3 Monat.
Mailand, für 300 üsterr. Lire, Guld. . 104 1/2 2 Monat.
Marseille, für 300 Francs, Guld. . . 122 1,8 2 Monat.
Paris, für 30U Francs, Gulb. . . . 122 </4 2 Monat,
Venedig, für 3UU Ocstcrr.Lire, Guld. . K N 7/8 2 Monat.
Bukarest, für I Guld,, Para . . . . 267 3< T.Sicht,
K. k. «ollw. Münz-Dukaten, Agio . . 8 </4

Gold. imd SilbcrHürse uom 8. April 4887.
Geld. Ware.

Kais. Münz - Dukaten Agio . . . . . 7 7/8 8 !/8
dto. Nand- dto. , 7.^8 7 7/8

Gold »l in»r«» ^ ,
Napoleousd'or „ ß zI ßz^,
Souueraiusd'or 1^,1,1 l4,u>
Friedrichsb'or „ 8.42 8.42
Gngl. Souereignes „ IN.I8 10.18
Russische Impcriale „ 8.2« 8.2«
Silber-Agio 4 3/4 51/8
Thaler Prcußisch-Currant 1.33 1.33'/,

Gisenb ahn- und Post Fahrorbmmg.
— — — ^ ^ntunsl in j Aüf l l i r l von

Schne l l zug ^ « > ° ach l Laibach
Uhr M i n . > Uhr M i n .

«on Lail'Och nach Wien . . Früh ^ ^ ^ ^
»on Wien nach Laibach . Abend« 9 33 — —

Persouenzug
von Laibach nach Wien . Voim, ^ — I« —

dto dlo , Abend« — — 10 Hü
von Wie» nach Laibach , Nachm. 1 3g — —

dto dto . Früh 2 3c> — —
Die Kaffa wirl> ><> Minuten vor

der Abfahrt geschlossen.
Vrlef«Kourier

»on Laibach nach Ti !« j ! , . Lbend« — — 3 39
» Tliest ^ Laibach . Früh 7 Ho — —

Personen-Oourier
«on laidach nach Trilst . . Übend« — — 10 —

, Triest « Laibach . Flüh ! 4" ^ ^
I. Ntallepost

«on Laibach noch Tii»st . Früh — — 3 3n
, Tliess , Laidach . Abend« ß — — ^

I I . MaNepost
von Laidach »ach Trieft . , Abl'nts — — H ,5

, TricN > Laibach . Früh 8 3o — —

Ä lt z e i g e
dcr hier angekommenen Fremden.

Den «. April !857. ,,.,',.
Sc Erzellcnz Hr. Graf Zichi, k. k. geheimer Rath

u„d Obersth°fn,ei!w, - H'^ Varo» U.'ge.n v. Sle.n-
bcrq. Gutsbesitz"', - 0r . ^sterer, k t. N,umnster.
^ Hr BI.mb^,er. preuß. Parukul.er, mid - 0 »
S.cher. Handelsm.n.,. °°" W.en^ - -Y>. R.rm- °.

Hr Zhuber/k. k. Kreisgcrichcs..Nach, vo» Neustadll
- ^ r . Graf f r isch. Gutsbesitzer, r° „ G°rz. - - H r .
v P.>te»sch!ag, k. k. Hauptma.m, v°>' «-c, P°>'">
- Hr. MaclMtzti, k k. HauPtma»,,, ron Penau.
^ Hr. Sta iu, k. k. Oberiugemeur, — Hr. Zoff,
D°kt°r der Medizin, u»d — Hr. Drscheueu, ^j,'ge-
»ieur, v«n Graz. — Hr. Berger, Gutsbesitzer, vou
Verona. — Hr, Dr. Smith, — Hr. S»cw, —H>-
Lichtmuih, — Hr. Belmont, — Hr. Gassay, Uüd —
Hr. Fist, llmerik. Neinicrs, von Trieft. — Hr, Schle-'
gel, Privatier, voi, Kiagon'urt.

Z. 586.

Maria Knerle
wird ,'» ihrcm Interesse gebeten, ihre Adresse „ach Graz
an meine» Hausmeister Mathias Rciter, ,„ der Hey^
naligasse 'N i . 200, im Hofe ünrö, eiusenden ^> wollen,
mit dem Zusätze, er möge es nn r se iner Haus - -
f r a u ! !bergebe! ! , ,ü !chc etwa dem H in . Haus-In.-
spektor, ^>hre wohlmeinende Fieundii,

Gertrud Mathe,
RealitätenbeiHcri» bei Giaz. l

^ " " " Große !
Wein - Lizitation.

Die Verwaltung der zu Gonobitz vereinten
Reichsfürstlich Weriand zu Windisch-Tratz'schen
Güter in Untersteier bringt zur öffentlichen
Kenntniß, daß selbe sämmtliche voiräthige, zum
cpößten Theil von der Fechsung 185« und ein
Theil von jener des Jahres i 8 5 5 helrührende
fürstliche Weine, c>ica 5l><) s t a t t i n , aus den
Gonobitzer, Seizes Seizdölfer,- Oplonitzer, R i t -
tersberger und Vinarier Äcbngen, rein abgezo-
gen, wllrunler l 5 Start in tuthe «Konoditzer und
Vinaricr, Lchteie ihrer feinen Nlume wegen
als die uorzuglichsien und besten Weine von
Steiermcu'k langst anerkannt, mit Bewilligung
der politischen Bchölde: a m 1 3 . A p r i l
1 8 3 7 , angefangen um «K Nh r V o r -
mi t tags , im Kel ler zu S e i z d o r f , eine
Ltunde auf dcr zum Bahnhöfe Pöltschach
füdrendcn Bezirköstraße entfernt, und «NN H,G.
A p r i l 1 8 3 7 , angefangen UN» I« j

!Uhr Wormittags, im Keller zu Go°
l n v b i t z / l^/2 Stunde aus der zum Bahnhofe
Pöltschach führenden Bezirfsstraße entfeint, im
Wege der öffentlichen Lizitation verkaufen wird,
und ladet hiezu alle Herren Kauflustige geeignet ein.

Die Weine lagern in Halbgebinden und in
gi-oßcn Fässern zu 15, 20, 25, « 0 — l lU östcrr.
Eimern und weiden erstere mit den Halbgebinden,
Letztere ohne Gebinde verkauft.

Der Kaufschilling von den erstandenen Weic
ncn ist gleich zur Hä l f te , und der Rest bei
der Abfuhr der Weine, welche auf Gefahr und
Kosten d,es Herrn Erstehers einige Wochen in
ocn Kellern liegen bleiben können, zu berichtigen.

Gonobitz den 3l>. März 1857.

Z. 583. ( , )

Am 16. d. M . werden im Hause
Nr. 2b3 mn Hauptplatze, im ersten
Stocke, verschiedene Einnchtungs?
stücke im LizitaNonswege gegen gleich
dare Bezahlung veräußert.

Z. l30. (!0)

8 Dem Herrn J u l i u s B i t t n e r , Apotheker in Gloggnitz. D

I Gner Wohlgeboren! V
W Die Tcchtcr cincs NusnchincrZ in Trattenbach, Ncimcus Anna Mciria Tinichncr, 20 Jahre alt machte im voria/n H^
3< Sonnncr nach emcm cchitzte» Gange cine» Trunk t'alte,, Grdirgswaffers. I n Folge dessen bekam sie bald darauf heftige ^
D Brustschmerzen uud Scitcnstechcn mit Blut- »nd Schlcimauswurf, und wurde ft schlecht, daß sie sich die h. Sterbesafra- ^
^ mcnte reichen ließ. Nach angewandter ärztlicher Hilse gebrauchte sie aber ftdaun den von Ihnen bereiteten Schnecbcrger W
^ Kräutcr-Allop, nnd schou nach Ginnahnie zweier Flaschchcn fühlte sie eine bcdeute>,dc Vcsscrnng ihres franken Zustandes, W
^ und hofft nun auch mit Oottcs Vcistaude bei den, fernerm Gebrauche Ihres Schnecbergcr Krimtcr-Allops ihre vorige Ge- ^
M sundheit gänzlich zu erlangen. D
Hi Dieses möge Ihncu'zu einer erfreulichen Nachricht vou der besondern Heiltraft Ihres Schnccbergcr Ktäuter-Allops dienen. W
H< Der Wahrheit gemäß wird Obiges durch nachstehende Fertigung bestätiget. H
A Trattcnbach, "den 8, Jänner 1857. ^
8 ! l?^-" Gemeinde- M
G 2 - r ^ ! " ^ ^ Kar l Josef Schröpft m. p, Vorstand Ma th . Weninger ,n. i>. W
K " ^ v v v ^ Pfarrer. Kranichberg Bürgermeister. D
^ '— .̂2.̂ __ _ ^ 1 ^ _ ! H
M Selber echte Tchneebergs K räu te r -. N l l »p f i iv Brus t - «nd Lungenkranke ist z» ^
^ bekommen: ^
M I» Laibach: bei M a t t h . Kraschovitz- zu Nenstadil in Krain: bc! Dom. Rizzol i , Apotheker: in N
O Gmnud: bei I o h . Marocu t t i ; in Wipp,ch- bei ^zos. L. DoUenz. Preis der Flasche sammt Ge- W
F brnnchsanweisung l fl. 12 t r . ^ ^ ^ ' W

Z. 441. (3)
Auf nachstehende 2 der h e r v o r r a g e n d s t e n M o d e - und M u sterz e i t u n g en nchmen a l le

B u c h h a n d l u n g e n Vestellmigen n», insbesondcrc:
Ignaz v. BüeisuBmayr «$? Fedoi* ISamberg in lialliacli.

UWherwffw an Wgderner Pracht,
technischem Gehalt, Reichhaltigkeit und entsprechendem Preis.

IMM« ^'' 6°p«n oder Nachstiche. IM IZ«^
Pariser und NZiener — 7 ^ MGMKVNTIM

Damen- I I . W ü M i j ( ^ ^ ^ <le U«sß8 et 6e Neaux-Htt«
M o d s N - I e N N N g . Ap,̂  Mai, Juni ^ ^ P l/H «,e PHjlß^t «w sill?M^

9. Jahrgang. ^ » Nm'm^,-i » l ^ t , W
1^4 Kuüstbeilageu. 2 3 ^ UeUNLlill ^4 ri»n«ue«.

12Ü Vogen Tut. ohne Preis» Erhöhung. 300 ?3sse« <!« texte.
—VS'— —2(3—' —3><2^-

Paris, ILontfkHB, Mew-York, IjeSpaig, Wien, St. Petersburg
Hue St. Anne 64' 55., Dean Street. 67^ Liberty Street, Poslstrassc, i.B. Graben, 618. Goslinnoy-Dwor,

Die Ausgabe in deutscher Sprache erscheint
wie bisher am 1 . , 8., 1l!. und 23. jeden Monats,
lind bringt das Modernste von M o d e n , L i n -
ger i. e n, T a p i s s e r i e n , M n st er z e i ch n nn g en,
P a t r o n e n :c. :c. I m !!. Quartal u n e n t g e l t l i c h
in a l l e n 3 Ausgaben vermehrt durch l
1 doppelt großes Tableau von F r ü h j a h r - Lon<

sec t ion en sür 18ll7,
l Musikbeilage, comp. von W i e H » c r. <
P r e i s e : 3 fl. für die 1. — 2 si. für die 2. —

und 1 fi. für die 3. Ausgabe.

Die Ausgabe in f ranzös ische r Sprache
— durchaus verschieden von der deutschen — wird vo»
competenten öffentlichen Stimmen als das Pracht-
Vollste und Gelungenste anerkannt, was je Deutsch-
land in diesem Genre Dame» geboten hat.

<̂ n«luml,>«, linss«'!««, l i lu l , blul!«i'iu, crnoliel,
ll!N!8«(,>rie« sind entzückend ausgeführt, so wie der reich"
haltige Teit von spannendem Interesse.

Sie erscheint am 8. uud 23. jeden Monats in>
Preise von 3 st. für die 1. — und 1 fl. für die ?-
Ausgabe.

Den Unterschied der Ausgabe» bilden Mehrbeilagen van color. Origiual-Pariser Kunstb lät ter" '
Musterbogen uud Tcrt bleiben sich darin gleich. .

Die Bevorzugung der I r i s von einer geehrten Damenwel t überstieg im letzten Q u a r t s
selbst die kühnsten Erwar tungen, da nicht nur 2 U n f l a t e n gänzlich verssriffen wnrden, so""
dern wegen verspätetem Anmelden auch noch nahe an

N5W" 600 AlMWNtetl mbesiMA bleiben «ßten!
S o l c h e l i beN;?ug?nde T h a t s a c h e n en theben unk jeder a u s f ü h r l i c h e r e n M i t t h e i l u n g » " ^

den a n e r k a n n t e n W e r t h und V r a n c h b a r k e i t d ieser be iden D a m e n - L i e b l i n g e . .
c ^ W ö c h e n t l i c h schne l le ren G m p f a n s s (bereits am Erschcinungstage) sichert dcr Bezug ° « /

V r i e f p o s t unter Adresse, 30 kr. mehr beanspruchend, und wollen in diesem Falle Anmeldung
PränumerationZ - Betrag f r a n c o d i r e c t adrcssirt werden:

„ A n d ie A d m i n i s t r a t i o n Z e r I r i s i n G r a z , "


